
www.e-rara.ch

Orbis et ecclesiae fata

Schweitzer, Johann Heinrich

gedruckt zu Woduwilt [i.e. Köln oder Zürich?], 1688

Zentralbibliothek Zürich

Persistent Link: https://doi.org/10.3931/e-rara-13140

Das VI. Capitel.

www.e-rara.ch
Die Plattform e-rara.ch macht die in Schweizer Bibliotheken vorhandenen Drucke online verfügbar. Das Spektrum reicht von
Büchern über Karten bis zu illustrierten Materialien – von den Anfängen des Buchdrucks bis ins 20. Jahrhundert.

e-rara.ch provides online access to rare books available in Swiss libraries. The holdings extend from books and maps to
illustrated material – from the beginnings of printing to the 20th century.

e-rara.ch met en ligne des reproductions numériques d’imprimés conservés dans les bibliothèques de Suisse. L’éventail va des
livres aux documents iconographiques en passant par les cartes – des débuts de l’imprimerie jusqu’au 20e siècle.

e-rara.ch mette a disposizione in rete le edizioni antiche conservate nelle biblioteche svizzere. La collezione comprende libri,
carte geografiche e materiale illustrato che risalgono agli inizi della tipografia fino ad arrivare al XX secolo.

Nutzungsbedingungen Dieses Digitalisat kann kostenfrei heruntergeladen werden. Die Lizenzierungsart und die
Nutzungsbedingungen sind individuell zu jedem Dokument in den Titelinformationen angegeben. Für weitere Informationen
siehe auch [Link]

Terms of Use This digital copy can be downloaded free of charge. The type of licensing and the terms of use are indicated in
the title information for each document individually. For further information please refer to the terms of use on [Link]

Conditions d'utilisation Ce document numérique peut être téléchargé gratuitement. Son statut juridique et ses conditions
d'utilisation sont précisés dans sa notice détaillée. Pour de plus amples informations, voir [Link]

Condizioni di utilizzo Questo documento può essere scaricato gratuitamente. Il tipo di licenza e le condizioni di utilizzo sono
indicate nella notizia bibliografica del singolo documento. Per ulteriori informazioni vedi anche [Link]

https://doi.org/10.3931/e-rara-13140
https://www.e-rara.ch
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=de
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=en
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=fr
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=it


56 Sas VI . Capitel/
rung/ verführen können - Wiewol er hernach/

.Cor . il. durch seine Listigkeit / sich in ein EilgeldesLichts
»4. vcrgeiialtet/unvalso die Sinne vieler/ die Chri¬

stum bekennet / von der Emfaltigkeit/ die da istin Christo vmucktthat. Sobald aber dieBi-
schossliche Stüle gesitzct / und der Satan also
gebunden worden/wurde das dritte Siegel
auftgetlM .

Das vi . Capitel.
Das dritte Siegel Bedeutung deß schwartzen Pferds /

und seines Reuters mit der Wag in seiner
Hand . Dieser Reuter ist ausgezogen / bey zu¬
nehmenderHochhctt derBischoffen. Der Bi¬
schöfen Seid nndEhrgeitz . Ergcrliche Spal¬
tungen zwischen ihnen. Was durch dasMäß-
lei » / Pfenning / Gersten und Weihen verstan¬
den werde? Warumb zMäßlein Gersten/und
nur eines Weihen gefordert werde r Was Oel
und Wein bedeuten / wann die Stimm - das
Oel und den Mein beschädige nicht / gehöret
worden ? Del Bischöfen/sonderlichder Rö¬
mischen / Liederlichkeit im Merck deß HErrn.
Bringe» anffdieBahn die Lehr Balaams/mid
der Nicolatten , deßgleichen die Lehr der Trüf¬
feln . Mäffen ihnen selbst zu den richterlichen
Entscheid der streitigen Religions-Puncten /
und anderer Kirchcnstreilen.

Das drlt- Da das dritte Siegel auffgethan
Ao?c ? u

' Worden / hat Johannes gesehen ein
/.s.

'
schwartzesPferdmit einem Reuter /
welcher in seiner Hand eine Waag
hatte : D 'itt hat eine Stimm zuge»
kl 'iftk Ett ! MsiseinWeitzen umb ei»
mir Psenlling / und drey Mäßlein
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Gersten umb einen Pfenning / unddas Oel und den Wein beschädige
nicht.

. As schwaktze Pferd bedeutet die Bed«i-'Kirch/welche aus Mangel der grsun - tung^den / genügsamenSeelmspeiß/ gleich-
sam schwartz worden ; wie dann der Hunger
schwach machet / nach dem Zeugnuß Jrremi «in seinen Klagliedern Cap . 4. v. 7.8 . und cap .
5 - v . lo . allwo er klagt : Unsere Haue istschwarywordenwie einBackofen/ vondem grausamenHunger . Niger rolor apreksmelicisconAruic , ^ui cor^ r -̂ t „ nr cxlanAui,cxkucco öc öecolorsro : Die schwaktze Färbkommt wol bey denHungerigen/ derenLeib ohneBlur und Lebensstffkgäntz-lich entfärbet ist / schreibet LriAlKmannur.
Jhme stimmet bey korbet, »» , und sagt : kUc
«ii l/pui kam» , convem'enler eXsirells: pe»
egnurn m ^rum , colori; luÄuon : DiestS istein Anbildung deß Hungers / welcher
füglichdurch das schwarye Pferd / einer
Traurigkeit bedemendenFarb/ ausge¬drucket wird . Daß aber auff Hunger all-
hier gedeutet werde / bringt neben der schwär-tzenFarb auch mit sich / die Stimme / welche
Johannes gehört : Ein Maßlein Weitzen um
einen Pfenning/rc . (Zos vox i 'gn 6cac , Mi¬
nimum cibi maßno s>arsncjum köre srrccio»jnrerim non irivenien ^um , stc . AVelcheStimme bedeutet/ daß wenig Speistumb groß Geld geknufft / und doch

B s nicht
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nicke genug zu bekommen seyn werde :
dann man werde es nicke messen / stn -- !
dern wägen / welches in theurerZerr ge --

'

sthiehet .Sind WortdeßruhmwürdigcnHn - ,
Bullingers/die sich von dem leibliche Verstand/
in welchem er sie gebraucht / wol auff den geist¬
lichen/ so bald folgen wird/ziehen lassen- Dar -
nach / weil oppoliroium c pi' liüc» lum ca >-
iequenrn , widerwärtige Sacken wider¬
wärtige Dinge nack ssck ziehen / und al¬
so auch bedeuten / so bildet die schwache Färb
alihier auch an / die Verwandlung der War -
heil Gottes in Lügen / und den betrübten Zu¬
stand der Kirchen / durch innerliche Spaltun¬
gen und Trennungen/ gleich wie hingegen die
wcisse Färb in dem ersten Siegel / Reinigkeit
und Einigkeit in der Lehr / zusambt friedlichem
Wslstand / bezeichnet hatte . 5cimu ; , schrei¬
bet wiederumb HerrBullinger / »crum colo -
rcm coniecrsc^ m eile IiuÄui öc rnliiriL .
Sc sbiumri ; inecliä csrnc Lc lLNAvine , cun
srrorem i^ULlorcmg >e in6uci : iäeo vero Ni¬

xe ^ eli b , eg u; U^ir wissen/daß die
sckwarye Färb gebrauckk wird zur Be¬
deutung deß Leyds und der Traurig¬
keit r daß auch die Haut sthwary und
wüst wird / wann Fleisch und Blue
durch Hunger verzehret ist : drrrmnb ist
dieses Pferd sthwartz Da vill l^reur redet
deutlicher von dem betrübten Zustand der Kir.
chen / bey zunehmendenJrrthumcn und Ketze-
kcyen sobznni monltracm Lgu ir m» er , pro¬
prer JllliÄam conclirionem lub kg-rericir ,
recur brrsübur luci cloKrin « renebra ; oikun*

tlenr.
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^ enk , Lc ^ Ieliam bonibiliccr 6kbirmabunc , ur,
c>UT siriür fuersr slba , nunc n Arg sp^sresr .'
Johanni wird ein fthwaryes Pferd ge-
Keiget / wegen deß betrübten Zustands
derRirchen unter denLeyern / welche
mit ihrer abscheulichen Lehr den Glany
der warheit verfinstern / und dieLirch
häßlich entfärben werden/sd daß/wel¬
che zuvor weiß gewesen / jetzt fchwary
scheinet .

DerReuter diesesPferds/mit der Werder
Wage in der Hand / find die Bischofs Z^ r
der Kirchen/welche geistlicheKauffmqnnschafft

°
,

mit dem Evangelio getrieben / und sich durch
dasselbige zu bcreichen gesucht haben. Dann
die Wag ist ein Sinnbild zweyer Dingen .
Erstlich der Gerechtigkeit / welche eine
Schüsselwag in der Hanv haltend / gemahlet
wird / anzudeuten / daß sie gleichsam in die
rechte Schale / die Verdienste / in die Lincke
aber die Widergeltung lege / und dichlbigege¬
gen einander abwäge. Worauff auch Salo -
mon deutet/ wann er Prob - 16. v. ly . rr . von
der Gerechtigkeit / die ein Grundpfeiler deß
Königlichen Throns ist / also sagt Deß Bö¬
nigs Mund ft>ll im Gericht nicht feh¬
len - Das Gewicht und rechte wagscha -
le find von dem Hitzrrn r alle Gewicht-
steine sind sein werck . Gorrkoß han»
dein / sdll den Lonigen ein Greuel seyn :
dann der Srul deß Lönigs wird durch
Gerechtigkeit bevestigek. Darnach der
Kauffmannschafft/ in deren / nach Gött .
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licher Satzung / Levit . i ? . v . z6. eine rechte
wag und Pfund seyn soll . Dann eine fal¬
sche wag ist dem HErrn ein Greuel /
aber das völlige Gewichtgefallet ihm/
Provn - v. l - Nun aber kan allhier dre Wag/
so der Reuter in seiner Hand hatte / nicht auff
die Gerechtigkeit/ sondern nothwendigauff die
Kauffmannschafftgedeutetwerden / weil/ver-
müg der folgenden Stimm : Ein Mäßlein
Weitzen umb einen Pfenning / rc . vom
kauffen und verkauften gehandelt / und der
Reuter dieses Pferds / der Ungcrechtigkeit/und
schändlichen Gewinns -- Begierd / verdeckter
Weise beschuldiget wird / wie bald zu ver¬
nehmen.

Wann wir nun in der Beschicht« Erzchlung/
von derZeitLonlianrim K1 . fortschreiten/wird

Deuterl<r sich sonnenklar Herfür thun/daß eben damals/
ausgero - als die Kirche Überfluß an zeitlichen Gütern be¬

kommen / das schwache Pferd mit dem Rcu-s
ker / so die Wag in seiner Hand hatte / Herfür
kommen seye. Dann/ als die Kirche in fried¬
lichen Ruhftand gesetzct worden/und an Reich¬
thum mächtig zugenommen / haben dicselbige/
wie gemeiniglich geschiehet / die Eitelkeit ver¬
mehret. Die Bischoft sind dadurch zu weltli-
chemPracht undWollust veranlasset worden /
daß sie sich mehr zeitlicher Händel / als deß
Kirchenwesrns angenommen - Än statt/daß sie
auff sich selber/ und auff die gantze Hcerd / in
welcher sie der HeiligGeist zu Bischoffengese¬
tzt hat / acht haben/ und die Gemeine Gottes/
die er durch sein eigen Blut erworben / wcyden
sollen » haben sie vielmehr acht gehabt auff ih»

ren

( rfül
lung.
Dieser

gen bey
junch,
mender
Hochheit
derBI-
schoffcn.

Stet . ra.
V- LS»

, -Pet . ,.
» . r.
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ren Seckel/ und sich selber ohne Scheuenge- Iub. tz.r».
wcydet. Worüber Lyprisnur. umb das Jahr
Christi rsz . also geklagt hat : bion in Sscer -
cloiibu; re i^io rlevors , non in ^ inilirir 6cler fchoffm
jnreßr, , non in operibus miiericorcli's , non >n Gelbund
mvribur clisci^Iin ,̂ () uin , L^iico^ i plurimi , Ehrgeitz .

^ »05 Lc ornLmenro eile o^ orccc crereri;, Le ex-
em^Io , clivins procurskioneconremkn , ^ro- «Zc
Lursrorer rerum tecu !srium 6eri, <jcreIiÄä cs- x . »z8 .
kbeärä , plebe clelerk» , ^er sliens5 ^rovincirr
oberrrnrer, neßor scionir ^ULliuoür nunciinsr
»ucupsri« Lluriennbnr in Zcclelis frarribu? ,
lindere nrgencum lsrgirer vclle , fnnclor inli-
clioür trnuäidur rnperc, ulurir muIri^IicsncjduL
foenu5 sugere : Bey den Priestern ist keil-
ne wahre Gottesforchr / bey den Die -
nern kein aussrichtiger Glaub / in den
werden keineBarmhertzigkeit / in den
Sitten keine Zucht . Viel mehr werden
Viel Bischoss / die andern eine Zierd und
Vorbild seyn solten / mir Hindanftyung
der Rirchenverwaltung / Verwaltung
weltlicher Dingen/welche ihrenpredig -
stul undVolck verlassen/ und in fremb--
den Gtten hin und wieder sihweiffen /
schändlichen Gewinn und Arämerey da¬
selbst zu treiben . Da die Bruder in der
Birchen hungern / wollen sie an Geld
einen Überfluß haben / durch allerhand
List und Betrug / lügendeGüter an sich
Aiehervunddurch Ubernutz den Wucher
vermehren . Welches ihnen umb das Jahr An . , «r.
Christi )6S. schon sowoi gelungen / daß äm-
MISNU5 ^ lrrcelimur , ein ^ eydnischrr Scri -

bmt/ ^
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bent/ der Christlichen Kirchen zu wolverdienkek !
Schmach / also von den Bischoffen geschrieben j
hat r ^p>tco^«cum aclepri , ics lunr , uc
«ticcnruroblzrlonjbur̂ lLrrousrun »^lttcc^ ünc -
czue vebiculi; inti ^ence; cir umi^eiAc veliici »
epuls î cursnre ; ^rokul̂ r » s6eo >>r eorum con-
vivia re^sle5 tupernr m nl'

z ; : Nachdem slü
Kur Bischöflich«,Ü- ürdegelanget/flnd
ste sdwoldaran/daß ) re vonVergabun-
gen derMatronen bereichere / auffwä »
gen / köstlich beklebet / daher fahren /
und in Speisen sölchen Überfluß trei-
den / daß ihre Mlalzeiten die Rönigli-
chen übertreffen . Danncnhero l^Liexcs -
ru5 . Römischer Stadtvogt / zu dem Römi»
sehenVlschost vsmUo pflegte zu sagen : .
re ms KomznL urbir bpilcosium , Sc ^rocinur
ero ebrilliLnu; : Machet NNch ZUM Bi -
schossder Stadt Rom/und ich will als¬
bald ein Christ werden .

Daraus sind ferner entsprungen
ch, ^ »5'

-- s » traurige Spaltun¬
gen und Trennungen unter den Bischof -
fen / indem sie alle den Vorzug / wie viorrs-
pb-z , geliebet / und je einer höher / als der an¬
dere seyn wollen. Der berühmteKirchen - Hi-
siorifchreiber K" l- l>,u ; klagt

'/ daß dazumal in
derKirchen grosseUneinigkeit/

. indem die ^ nrgesetzkender
Rüchen einander zuwider gewesen /
oi <t» ic8 >!?kc » und die / welche
unstre Hirten zu seyn schienen / gegen
einander durch Zweyerachk und Zanck/
mit Hindansttzung undVerwerffung dek

Regel
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Regel wahrer Gsttseligkeit/erbrunnen ;
Sie thu »; auch nichts als daß sie Unei¬
nigkeit / Dränungen / Eifer / Feind --
schafft und Haß unter sichselbst vermeh¬
ren / und zu der Heidnischen Hochheit /
wie dieHalßherren / gelangen . Eine sol-
che ärgerliche Spaltung ist gewesen zwischen
jetztgedachten B ' schoffen Dsmako und Urst-
cm » , welchen beyden nach der Bischofflichm
Würde das Hertz gedürstet / und sich deßwe¬
gen mit Gewalt dahin zu schwingengetrachtet ;
l^uo ex lsÄo , stndWort k< uibn>, eines Sm * 8.uLa.
denken / der damals gelebt / rznrs ieclicio, imoUl,. » .-. r«
vero cznrL dellr coous iunr , glrerucrum cle-
tenclenribu ; ^opuli; , uk rk ^Ierenmr dumano
l» nouine Or -»rionum locs : NOdkaUS QNt
sblche Aussruhr / ja ein solcher Rrieg
entsprungen / indem ein jeder von dem
Volck einen Anhang hatte / daß die
Bethäustr von LNenschenblut erfüllet
worden . Wie es zugegangen seye / beschrei¬
bet vorgedachter ^lsrceiimus , welchen L -ro-
niur in seinen ^ nnslibu; , l 'om . 4 . ^ nno z6?.> rk - 8. und unbillich deß Neides straffet/al¬
so : ldamsku ! öc Urstcinur iu^rr kumanuin
moclum rz^ienstzm L^ is o^slem 5c6ern sr-
6ence5 , iciist ; iiucli» siberrime conkiiLtabrn -
lur, Lcl urgue morrir vulncrumgue stiicrimin »
s^jumenci ; urr>usgue ^rvAretbr : gu» nec cor-
rigere iustlcienr Vivennur ncc motlirc , vi mL-
An , corätur iecekstr in snburbanum . Lrm con-
ce^rrioneiuperLverarOamalur, >̂zrre , gUL ei
krvebar , inlirnre ; constsrgue in ksülirs ?ici-
nini , ubi ricu ; Ldristiznl est convvniculum .



«4 Sasvl . Capitel/
uno «lie ceiuum ie^cem csc^svers re-
perls pcrcmcvrum : eikcrscLm ^ ue cjiu sieben»
LAre Kolter clelmitrm . vamslti ; und Utli , i-
nur , welche nach der Bischoffiichen
Hochheik/auffeine unter den Menschen
ungewohnte werfe / getrachtet/sind al--
1- zerfallen / daß sie an einander grim- ^
Mlg gesitzet/ und ihre Helffer zu beyden
Seiten einander gefährlich verwundet /
safast gar getödtet haben , v -venriu; wol-»
ee zwar diese Empörung stillen / als er
aber / wegen zunehmenden Gewalts /
solches nicht konte / hat er sich in sein
nächst bey der Stadt gelegenes Lust -
hauß begeben. In dlesimGtreit hak
v -mslu; die Oberhand behalten / weil
sein Anhang mit allem Ernst daran ge-
sitzet ; und es ist gewiß / daß in dem
Tempel 8,cinmi . da der Christen Ver- i
sammlung gehalten wird / eines Tags !
hundert und sieben und dreyßig Leich¬
name der Erschlagenen / gefunden wor¬
den : Auch hat man das erwildete Volck
schwerlich begütigen können. Möchte
deßwegen dlsrisnrenux Ot3i. ro . cte lru6. Lr-
iil. kl. blülch sagen : 'ovx ^ st^ o » « x«-

o< ^ o »o«. ẑ er Vorsitz war
Nichtso fast Belohnung der Tugend/als
aber der Lastern ; und auffdie Bischofs
liehe Throne sind nicht die Würdig¬
sten / sondern die Mächtigsten erhebt
worden.
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Und in dem dcrEbr- undGeldgeitz/welche

den Wollust zu einem ««absonderlichen Ge-
fehl ten h .chen/die Kirche in Occiucn also be¬
trübet / ( weswegen selbige von Lablio
c <pfv> Occ cttn !>ie iusierciüum gkNtNNct wor¬
den,) haben in Onenc Sccten und Kktzercyen Gert dek
dieselbigc beunruhiget. Die von Oonsro s Donarl-
L^ i ! ,» ßrn genennete Sekt der Donatistcn /
welche oen heutigenWiedcrlauffern das Mo,
bei gemacht/ darein sie ihre Irrthum gegossen /
hat damals aus Antrieb duciii ^ ,eines reichen /
aber unruhigen Weibes/ so grosse Unruhen er¬
weckt / daß dieselbige weder durch die zu unter¬
schiedlichen malen versammleteBischoffe/ noch
auch durch deß Käysers Lonttseini Ansehen
mögen gessillet we^ cn Auff sie sind gefolgetOr^umcellionre , oder Orcuirorc8 , gui libi Lircum -
Per . ullorer , luv cu^iciirgic isili mrrc^rii , in tu» ^Uioo«,
sm siecriiciem contiu . cbrnr , welche aUs fal¬
scher Einbildung / dir Martcrkron dadurch zu
erlangen / Leul gemiedet / die sie umbbringen
müssen / wie Oss»kur ^lilevirsnuz redet. An¬
derer Sectirer dißmal zu geschweige » / weil in
der folgenden Posaune mit mehrerm davon zu
reden seyn wird. Was Wunder ist es dann /
wann dieKirchrn bey so beschaffenen Sachen/
an nothwendiger Seclmspeiß Mangel gelit¬
ten / und vom Hunger schwartz worden/nicht
zwar von Hunger nach Brod / sondern das
Wort deß HErrn anzuhören ? Amos 8 v. n«
Und also Kelißio peperir Uivieisr , te >i 6Ii» ma-
rrem iuSoc-vir , hav die Religion di'ö
Reichchum geboren / aber die Tochter
hat ihre Mutter erwürget« Larumb /

E nicht
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nicht ohne Göttliche Fürsehiing / zu 5^vellri
Zeiten/welcher Anno ;;4 - gelebt/ dieseC timm
soll gehört worden seyn : stocjie vcnenum ef-
tiisum ett in Lcclelism : Heut ist <§>lssr m
die Kirchen ausgegossenworden.

Derfol- Zu Bestraffung dieser / bey zeitlicher Glück-
gung su- dxr Kirchen eingeristmenVerderbnuß /

hat G -Ott dieKirche umb dasJahr zsr in ei¬
nen solchen leidigen Zustand / unter dem ab¬
trünnigenKäpser ^sulisno gefttzet / daß sie wol
einen schwartzrnLeidmantel hätte anziehenmö¬
gen - Dann eS hatte derselbige gettachtct/das
Christenthum vi öe krsucie . mit Betrug und
Gewalt auszureutcn / und die Heydnifche Ab¬
götterey wiederum !) einzuführen . Darumb er
die Kirchen ihres Einkommens beraubet / die
Christen mit Aufflagen und Geldbusscn hart
gehalten / ihre Tempel beschlossen und zerstöh .
ret / hingegen die beschlossenen Götzentempel
wieder eröffnet / und die zerfallenen wiederumb
erbauet / die Kirchenvcrsammlung zertrennt /
die Bischoffe derselbigen verschickt / die Schu¬
len derJugend beschlossen / alle Soldaten und
Diener / so Christen warm / ihrer Ehren entse¬
tzet / und dergleichen viel Dinge zu Austilgung
deß Christlichen Namens gethan : welches ihm
aber der gerechte Richternicht ungcstrasst hinge¬
hen lassen / sondern ihn zwey Jahr hernach /
den r<s. Brachmonat Anno z6, in dem Feld-
zug wider die Persier durch einen vom Him¬
mel gefallenen Pfeil / tödlich verwundet / daß
er/als er den Schmertzen/ und das vorstehen¬
de Ende seines Lebens empfunden / seine ver¬
fluchteSeele mit dieser Gottslästerung auffge-
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bcn : Du Galitm / ( also ncnnete er verächtlich
Ebristum/ ) hast überwunden- Da dieser ^u-
> . ->u ' zm R - imrung kommen ^ istvondett

siebend opffen deß ersten Thiers / einer
mrffden Tode verwundet gewesen / weil
es geschienen daß die ckissrliche Küche unter¬
drücket seve : hernach aber ist seine tödliche
Wunden gcheylet worden/daß sich das
gantzeErvreich darob Verwundere / alS
^ov L .mL aüff ^ui snum gefoigetr Dann da
hat die Kirchewieder ihre vorige Kläffte bekom¬
men / und ist das Thier gehrylek worden / M
es geseh enen / daß die Kirche wiederumb ge-
öffnet werde/Apoc. i; >v. z.

In diesem betrübten Zustand hat die Kirche
für das Einkommen / welches die Bffchoffevon ihnen gezogen , die gesunde kräfftige Lehre
deß Evangeliums / als die Speise ihrer See¬
len / gefordert / sprechende : Ein Mäffleitt
Weitzen umb einen Pfenning / und
drey Mäßlein Gersten umb einen
Pfenning .

Das GriechischeWort Phoenix bedeutetein Mßlkieu
Mäßlein von rr . oder r) . Untzen / so viel als
man einem Knecht / oder Leibeigenen Speise
für einenTag gegeben / und einMMsch zu sei¬
ner Auffenthalt vonnüthenhat ; «
»/G - rfs<p « . OioZ. l>sLrc,U5 , m

Der Pfenning / oder . dessen W «kti«ggedacht »vird / war der Taglohn eines Arbei¬
ters/wie Match . ro. v . r . zu sehen.

Weihen und Gersten sind zwo bekam MeM
te Gattungen der Jeldftüchten / deren jene die-

Er sie '



6« jD-s Vl . Capitel/
ser vorgezogen wird/ weil Weitzert ein wokgt-
schmattter / lieblicher und Speißbrod / pZnem
<jelic » riorcm , nobiliorcm öc iasriciiorem ;
Gersten aber cibum crstllorem öc viliorem ,
eine schlechtere / gemeinere Speise gibt . Dan »
nenhero Weitzen von Reichern / Gersten aber
vom gemeinenVolck/zurSpei e/ in den Mor -
genländischen -Orten gebraucht worden / und
der Weitzen am Werth die Gersten zweymal
übertroffen / wie hier auch angedeutet wird. !
Beyde / der Weitzen undGersten / aber bedeu¬
ten allhicr das Work Gottes / die Lehrvon
der Seligkeit/wieChristus uns in dem Gleich- ^
nuß vom Samm / Matth . ^ darauff weiset.
In derselbigen hat es Kciiio -Lgu- ^-m Kcj -i
rucliwenr, , r>6r erism icliokir sciru ncccllsriz ,
leichte Ansänge deß Glaubens / rvelche
auch den Alleremfältigsten zum Heyl
nothwendig zu wissen i und sublim >̂ rs ti¬
tle» m)/tterii> , tsßscivribur cleKins » , höhere
Geheimnusten deß Glaubens / welche
allein von den Verständigern gefastet
werden ; wie dann der Apostel selber einen Un» !
terftheid machet/Hebr. 6 v .1r . i4 . zwischen den
ersten Gründen deß Anfangs der herrlichen
Worten Gottes / welche man in dem Wort
der Gerechtigkeit noch Unerfahrnen / einschärft
fen soll : und zwischen den höheren Geheim --
nussen/ welche denen fürzutragcn sind/ die durch
die Gewonheit geübte Sinne haben / zum Un¬
terscheid deß Guten und Bösen . Und auff
solchen Unterscheidwird/ nach unseremUrtheil/
auch allhicr durch die zwo Gattungen der Feld-

früchten / Weitzen und Gersten gedeutet /
wan»
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wann die Kirche umb ihren Pfenning ; das ist/
für das tägliche Einkommen / so die Bischofs
von ihnen gehabt / Weitzen und Gersten be¬
gehrt .

Siebegehrt aber drey MäßleillGerste / Warumh
wo eines Weitzen / weil die Grunde Lehr ober V - , .
Dauplstücke deß ChristenthumsallenErwach. Gersten/
jenen / was Stands und Verstands sie sind / und nur
auch den Unmündigen Kindern in Christo / zu eines
wissen nothwendig / und dvhalben üffter und Weitzen
fleißiger sollen cingeschärfftwerden : da hinge-
gen die HähernGeheimnussen allein den Star¬
rten und Vollkommnen / mit heiliger Ehrer¬
bietung / Sorgfalt und Behutsamkeit sollen
fürgclragen werden . Sonderbar aber / weil
damal den neulich aus dem Heydenthum zu
Christo Bekehrten / nicht die hohen Geheim¬
nussen / sondern die einfältigen Anfänge der
Christlichen Lehr angemessen waren / gleichwie
Paulus » . Cor - z. v . r . von den neubekehrten
Corinthem schreibet Ich habe ench Milch
zu tnncken gegeben / und nicht Speise /
dann thr mochtet es noch nicht ertra¬
gen

So offt nun die Kirchen über die Liederlich¬
keit / und Wollust ihrer Bischoffen geklagt /
wie wir eine solche Klag vorhin aus L/pri -ns
gehört/ in welcher er unter andern sagt / daß
sie / eüiricnlibur m kccletis f arribur . da die
Bruder in der RirchenHunger gelitten /
verstehe am Wort Gottes / nach Geld und
Gut getrachtet - hat sie zugleich die fahrlässigen
Bischofs ihres Ampts erinnert / und denselbi-
gen zugerufft : Ein Mäßlein weitzen umb

E ; einen
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ritten pfemttg / und dreyMäßleitt Ger«*
sten umb einen Pfennig .

Was Darneben aber hat sie ferner auch angehal -
Nun ?

^ tm / daß sie das Oel und den Wein
den Wein Nicht beschädige » '
vcrsian - Diese Wort müssen / gleich wie die vorg --bm wer- hepdcn / nechr >6 . nach dem Buchsiai. en /' von Vem -Oel und Wein / weiche Gott aus der

Erde hc>für bringt / sondern -m^ o , m ih¬
rer verblümten Bedeutung / ausaclcgct Wert cn.
Nun aber können durch das Gek und den
wem folgende Dinge / nach Zulassung der
Gchrisse / versianden werden - j . Der Heil -
Geist Gottes / und desselbigeri Gaben/ wel¬
cher wie Del die Prüden und Schwachen im

Rom. « .v. Lauffund Kämpft der Gottseligkeit stärcket /
daß sie lauften und nicht erliegen wandeln /

, Dm MÜd ^ ^ dcn : kcimpffm und nicht' ' ' überwundenwerden- Welcher auch / wie der
Wein / das Hertz deß Menschen ersreuet . Dar -
umb er dasHe ! der Freuden/Psal .gy v - 8 ge»
nennet wird undPaulus uns vermahnet/daßwir uns nicht vollWeins sauffen/sondern voll

« V werden deß Geistes - r . Die gnadenreiche
Wort Christi / desten Kehle sind wie der be--

Cant .? . , . skc Wein : weil die Süfflgkett der Gnade Got -
Ps.4s ^; . tes in seine Leffzen ausgegosscn worden / und

welche in das Hertz hinein / wie flüssigeßHcl /
dringen/die daselbst von dem Gesetz verursach¬
te Gcwisscns - Schmertzenzu lindern / und das
Liecht deß Glaubens anzuzünden / und zu er«*

Rom . - s . halten. Dann der Glaube kommt aus deck
» . rhören / das hören aber durch das Wort Got¬

tes. ) . Durch die Namen-Verwechslung/
welche
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welche in den Schulen Ki conxmi

'
z aHunÄi

pro iubjeÄo genennet wird / Die Gläubige / r -Joh . r.
so die Salbung / welche sie alles lehret / ^
empfangen/und die Kräfte deß Geistes und
Works Gottes empfinden/ davorfsieim Hauß
Gottes gleich sind einem grünenden L) clbaum/Pl> /"».
und aus H . Freud jauchzen/als vorn Wein . Lach. - /, ,

In was für einer Bedeutung/aus den jetzt-
erzehlteii nun dieWorte Oe ! und Wein ge-
npmcn werdcn/trcffcnsiewol mit den vorgehen¬
den Worten/und der Zeit - Ordnung zu/und
können / unsers erachtens/ alle drey zu vollkom¬
menem Verstand füglich also zusammen ver¬
fasset werden.

Es sollen die Bischofs forderst nicht schädi¬
gen / oder beleidigen / ( --

'
<tixk7' , ) den Heil .

Geist : das isi/sie sollen densclbigen mit ihrem ^ 4̂ - «
täglich « steigenden Ubermuth / und abnehmen - ' ^
dem Fleiß in Beobachtung ihrer Pflicht nicht
betrüben / oder gar auslefchen.

Sie sollen demnach auch nicht schädigen
das Evangelium von der Gnade Got¬
tes / und sich hüten , daß sie nicht in Schals ,
heil wandeln / durch Listigkeit / nach dem tü¬
ckischen Ranck deß Irrthums / wie dic/ so das
Wort Gottes verfälschen.

Sie sotten endlich auch die / so die Sal -
bung deß H Geistes empfangen / nicht p . ,?.

' '
etwan verachten / unterdrücke» / und verdam¬
men / als wann sie den Geist Christi allein
hätten / sondern stäts eingedenck seyn der schö¬
nen Worten Pauli / Rom . 14 v . io - was
richtest du deinen Bruder ? Oder was
vermchtlgest du deinen Bruders Dann
wir werden alle für den Richcerstvhi

E 4 Christi
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Christi gestellet werden / und wird ein
jeder für sich selbst Gtvtk Rechenschaffc
gebenMan» Gewiß/ wer der Sach in der Forcht Gottes

Sltmm nachsinnet / wird mit uns erkennen / daß
ftve diese Vcrmahnungen / bey wachsendem Ge¬
hört wor . walt und Hochmuth der Bischoffen / in dem
ten ? dritten und vierdten 8^ uio . nothwendig ge¬

wesen -
DerBi . Dann damals haben die Bischofs/ sonder-
fchoffen lich die Römische / durch ibrcn Hochmuch /
lichkeitim Wollust / und Liederlichkeit im Werck deß
Wcrck HErrn / den Heiligen Geist höchlich betrübt /
deß wie wir schon genugsam verstanden / ob sie wol
HErrn . hie Wachen deß Evangeliumseine zeitlagg be¬

halten / und sich also erfülle die ^ eistagung /
Hos. >r v. r . Juda Halter steh noch vest
an GOtt / und ist an den heiligen Din -»
gen gerrsn BedeiEktlch sind hievon die

kiicroo . ^ sigorl bteron ^ -ni : Lii cle>n ibi ^ t^ oML )
cei !̂ ^ lsnÄL ^cclel >3 , tunrr o^ liTS -tiolorum Le

^larc ^rum , cll Ll >r >ili vera conkcltio , cti ab
^poKolo ^ rrclicara 6cle! j te6 ipta smbirio ,

pocenris 2 bono svermn?. E § ist Zwar
ZU Rom die heilige Riechen / daselbst
sind die Sieg -Zeichen der Apostel und
Märtyrer / es ist da die wahre Dekane - !
nuß Christi / und der von den Aposteln !
gepredigte Glaub ; aber der Ehrgery /
und grosse Gewalt ziehen sie vom Gu¬
ten ab.

Darauff ist kommen / daß nicht allein in
Or enr . sondern auch IN 0 cicjenr , unterRö -
mischm Bischoffen selbst/welche von der Zeit

ihrer
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ihrer Erschaffungvollkommen in ihren
Wegen waren / und unter den feurigen
Steinen / c das ist / unter den Rechtgläubi¬
gen / welehePetrus lebendige Steine nennet/) >. Pet . » .
gewandelt find / nach der Weissagung Ezc^ ' 5-
ctsielis cap . 28 0 . 14 . 15 . 16 . dieLNißthatge¬
funden worden Wie solchee ! geschehen / so Die Lehr
bald sie die Lehr Balaame / und der kli - Baiaamt
colaktengehalten - Welche Lehr keine andere ^ vs' ist / als dieBcvestigunqdcrHochh it undGe- ecn .
walts / so ihnen die Römische Bischofsüber Apoe . r.
die Kirchen Gottes genommen / als sie - p>üo - ». 14 . 15.
pu5 Lp -lco^>»ium , Bischofs der Vischossen /
und nach Devonischem Gebrauch / ex xemili
x-e^ xX -4 Nolttikce; Ie >sxilD0! , ObersiePne-
ster / sich selber gcnennet / und voll andern also
grnmnetscyn wollen . Dann 6 1-, - m ist so viel
als -— ein Beherrscher deß
Volcks / welches das Griechische Wort

auch bedeutet. Alles andere/ was von
der Ketzerei) der Nicolaiten sonst geschrieben
wird / ist eine lautere Muthmaßung / so aus
Mißverstand dieser Namen geflossen. Neben
dieser Lehr L- lg - m, und der Nicolaiten / hat A
Pabst 5" >c u; , umb das Jahr 584 - auch ein- , Tim. 4.
geführt die Lehr der Trüffeln / als er den v . i .

'
Geistlichen ehlich zu werden verbotten / und
solches durch schändliche Verdrehung der
Worten ^ auli / Rom . 8 . v .« . Die imFleisch
find / mögen GGtk nicht gefallen / hat
behaupten wollen.

Die Lehr Balaams und der Nicolaiten hat Die Rö,
endlich nach sich gezogen / daß die Römisch

'eBi- wische
schoffsichüber alle andere Bischoft hochmütiger Esichoff

E l weist
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Hn? selbst weise erhöbe/ und denEntfchcidallesReligions«

ricktcrli « ihnen / als vollmächtigen Nichlecn / zuge«
chen Ent« Messen/ auch dahcro sich nicht gescheuet alle/oie
scheid der es nicht in allen Stücken mit ihnen gehaltcu/zu
Kirchen« verdammen ; wie solches Anno 195 . gethan Vi -
stretken . Lor , welcher die Kirchen in Asienallein von deß«
An« i - r . wegen/soviel anihmegestanden vonderChrist«

lichen Gemeinschafft verbannet / und verdammt
hat/wcil sie das Osterfest nicht an dem Sontag /
wie die Römische Kirchen / sondern zu gleicher
Zeit mit den Juden / gehalten haben . Welcher
Hochmuth vielen fürnefflichen Lebrem , sonder«
sich aber poiycrLri , BischoffzuLphescn/und
dem Lionischen Bischofs 1 en- c, höchlich miß«
fallen / als die recht dafür gehalten/prop̂ c Lere-
monlzmm ciiüoiigliciLM no 'i eile
6äe , communionem. )lVeAenUnIlelch ^ eie
der Lirchen - Gebräuchen / solle man die
Gemeinschaffr deß Glaubens nicht zer-

L« , so. brennen . JmJahrrzo . hat ^ epbLnujgltt«
chen Gewalt über die Kirchen in Hifpayienund
Afrika ihme selbst genommen / welche er dahin
zu halten vcrmeint/daß siekMiüem und ^lsr -
t,,lew , zween Bischofs / die den Glauben ver«
läugnet / indem sie dcn -Hcyvnischen Abgöttern
Weihrauch angezündet / und deßwegen ihres
Bischoffs- Amts billich entsetzet worden / wie,
Serum aufs feinen Befehl einsetzensoltcn : Deine
aber Lyprisnur sich männlich widersetzet hat.
Und als hernach um das Jahr r ; 8 - sich ein
Streit erhoben/von dem Widertauff deren / so
von Ketzern getaufft worden / ob selbige auff ein
neues foltcngetaufft werden / oder nicht/hat8cs-
pbsiiu . «dermal einem deßwegen in Aftica ver-
sammitten ^xaörlo , nicht änderst / alswann er

über
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über selbigen zu gebieten hätte/in solchen rcrmi -
n >5 zugeschrieben : 8><zu>! ä czuacunczueb-ereü ve-
ocric innovccur , nist czuocjerscjimm ek,
ur « » nuülii impanrikarin sxrmccnnä. )VaNN
femand von einerReyerey bekehret wird /
soll man mit ihme nichts neues fürneh -
men / anders daß ihme die Hände zur
Büß/wie angegeben worden ist / aufs -
gelegee werden . Da aber die Kirchen in
Afrika/ uud unt ihnen andere in -Orient gelege¬
ne Kirchen / welche den Miderkauffgnt gcher^
sen/so !chen unbefugten Befehl ^ repbsm verach¬
tet / und sonderlichder Carthagincnsische Bi¬
schofs (^ priLnur demstlbigen freymüthig wi¬
dersprochen / ist 5cepbsn »»« so sehr Wider fie er -
grimmtt/ daßermit dem Vannsiralauffsie zu¬
geschossen/welches abcikl>!»>in , ex ^>elvi , kalte
St ! alen gewesen Weswegen er billich suct -, -
cir Lc iliioIenciL , der Frechh , itund Hochmuths
beschuldiget worden . Der Römische Bischofs
hiscceilus , so auff den verstorbenen^ srceül .
nuw gkfolget / wolle / gleich wie 5rcz,krnu ; ,auch
ein Herr über andere Kirchen seyn , als der fol¬
gendes ^ . rcr follhaben ergehen lassen : Lz,,lco-
j)ir non licere convocrr ^ 8)-noclum,gbr ^ u , Ko -
wanT lecl r surorikscc, non liceie icem chmns -
reuilum ^ p 'lcopum , K.0M3M provocärir .
Den Bischoffen stye nicht erlaubt / ohnedes Römischen Stuls ansehen/ einen 8^-
noclum zusammen zu beruffen/oder einen
Bischofs / der naher Rohm appellirk / zuverdamme »- 1?<,ln . r. Luncll. f>.4 i 7.e<tir, Ve-
neiL. Und ob schon in dem zu ^ iceamBithy - An .
men / Anlttz ZL;. gehaltenen eorwilio , diesem

her-
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hcrfürbrechtnden Hochmich bey Zeile » derNi-
gelgcstossen worden / als dem Römischen Bi --
jthoff allein derGcwalt überkc . ieti,; luburt,, .
cseiLZ, die Kirchen/welche unter des Römischen
Stadlvogts BottmWgkcitwarenzugela ssen/
und darbty erkennetworden / -p-

x«9 '
« «« , »!>' 1-n» 1-« ^«>1-

daß der höchsteKirchrngewaltin ei¬
ner jeden Provintz dem l' rovi, >c >s ! daselbst solle
zustehen / so hat doch der Römische Bischofs

An . 1,4 - Klrrcu ; Annpz )4 sich m einem an ^ >-><̂ 61 .«
und die Bischoss in Egypten abgelassenen
Sendschreiben/nichkgescheuet/k. pii

'
Lof'u .iiUm-

vertilem . einen allgcmcinenBischoffzu nennen.
An . ; 8s. Welches8!riciu5,Ann0)86 . UNd2 limuz,An »

4K . nv4l6 . zu einer rcchksame über alle andereKir¬
chen ziehen wollen / indem jener zwar sich einge¬
bildet / daß keine Kirchen in der Welt befugt
seye / ohne sein Vorwissen und Einwilligung/
Bischossanzunehmen dieser aber die hohe äp -
pelisrion aller ChristlichenKirchen/zu Entschei¬
dung ihrerStrcicsachen/ihme selberzugemessen .
Zuvor aber hat der dritte Engel geposau-
net.

* Das vn . Capitel.
Die dritte Posaune-Bedeutungdes groffenSternens/

- es Himmels und Sccrneofakis. Dieser Stern
war äims . Wird wegen Bitterkeit seiner Lehr
Wermulh gencnnet . Ist gefallen auff die Was.
sersiüß / und Brünnen. Was dadurch verstan«
den werde ? Mit der Manischen Lehr sind an»
gesteckt worden Kälser/Bischoffe/ Kirchen und
Völcker . Warum gedacht werde des dritten
Theils der Wassern / Wir die Menschen von
den Wassern gestorben ? Manische Verfolg» !»
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